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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
Trägerlohn ) 1 ^ 80 ^1, in dem Bezirk 2
außerhalb des Bezirks 2 40 !̂. Vierteljähr¬

liches und Monatsabonnement nach Berhültniß.

Samstag dev 10 . Juni.

Jnscrtionsgebühr für die Isoaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -4,
bei mehrmaliger je 6 <1/ Die Inserate müssen
spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1882.
Amtliches.

Nt a g o l d.
A,r die Ortsvsrsteher.

Innerhalb 8 Tagen wolle berichtet werden
ob noch

Waldwaiderechte,
Waldstreurechte und
Waldgräsereirechte

im Sinne der Artikel 78 und 83 des Gesetzes vom
26 . März 1873 bestehen, welche bis jetzt nicht abge¬
löst worden , bejahenden Falls , wer die Berechtigten
und Verpflichteten sind und welche Fläche belastet
ist ; — verneinenden Falls ist eine Fehl -Anzeige zu
erstatten.

Den 8 . Juni 1882.
K . Oberamt . Güntner.

Die niedere Dieiistprüfuug im Departement des Innern
hat u . A . bestanden : Lconhardt,  Georg Gottlob , von Calw.

TirgesUeirigkeite « .
Deutsches Reich.

/x Wildberg,  8 . Juni . Gestern wurde hier
das Kinderfest  in herkömmlicher Weise gefeiert.
Nach 12 Uhr sammelte sich die festlich geschmückte
Schuljugend mit den Lehrern am Kloster . Der statt¬
liche Zug bewegte sich unter Trommelwirbel durch
die Hauptstraße in die Kirche . Nach dem Gottes¬
dienst , dem Psalm 148 zu Grunde gelegt war , wurde
der Zug auf den schönen Schafscheuerberg fortgesetzt.
Hier nahmen die Kinder an Tischen unter schattigen
Bäumen Platz , nm mit Most und Wecken bewirthet
zu werden . Jetzt begann das Wettspringen , wobei
jedes Kind einen Preis erhielt . Unter der Leitung
des Turnlehrers , Hrn . Schullehrer Frank,  wurde
ein Schüler - Preis turnen  ab gehalten . Als
Preise wurden im ganzen 25 ^ vertheilt . Ver¬
schiedene Spiele , wie Sackhüpfen u . dgl ., erheiterten
die Zuschauer sehr ; auch wurde dem guten Stoff des
Hrn . Tranbenwirths alle Ehre angethan . Leider
nöthigte nach 4 Uhr ein heftiger Regen zum Abschluß
des Festes . Singend zogen die Schüler noch ein¬
mal auf den Kirchenplatz , von wo sie , nach Absing-
ung des ersten Verses von „Nun lob mein Seel den
Herren " und einer kurzen Ansprache des Hrn . Stadt¬
pfarrers , nach Hause entlassen wurden . — Im hie¬
sigen Forstgarten sind bereits blühende Trauben
zu sehen. — Hr . Mittelmüller Wid maier  hatte
vor 8 Tagen das gewiß seltene Glück , eine Fisch¬
otter lebendig zu fangen.

Stuttgart,  7 . Juni . Die aus dem 6. Reichs¬
tags -Wahlkreise Tübingen -Reutlingen an den Reichs¬
kanzler abgegangene Adresse zu Gunsten des Tabak¬
monopols  zählt 5154 Unterschriften.

Stuttgart,  7 . Juni . Zu der auf gestern
von Ihren Königlichen Majestäten um 2 Uhr im
Landhause Rosenstein abhaltenden Hoftafel  waren,
nächst dem Staatsministerium und dem Hofstaate,
sämmtliche stier anwesende Mitglieder der Stände¬
versammlung geladen und vollzählig erschienen. Die
Tafelrunde bestand aus etwa 130 Gedecken. Seine
Majestät der König  brachten während der Tafel
einen Toast auf das Wohl Seiner getreuen Stände
aus . Nach aufgehobener Tafel unterhielten Sich
Seine Majestät der König ebenso wie I . M . die
Königin mit der Mehrzahl der Herren Abgeordneten
von beiden Häusern des Landtags , und entfernten
sich erst nach halb 5 Uhr unter dem vom Fürstprä¬
sidenten der ersten Kammer ausgebrachten und leb¬
haft intonirten Hochruf der Anwesenden . Eine war¬
me patriotische Stimmung durchdrang die Festver¬

sammlung , die Innigkeit der Beziehungen zwischen
der Vertretung des Landes und dem angestammten
Königshanse in unverkennbarer Weise zum Ausdruck
bringend . „Hie gut Württemberg alleweg " war das
Gefühl , in dem sich die zahlreiche Versammlung
trennte.

Stuttgart,  7 . Juni . In einer kurzen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten Vormittags 9pz Uhr trug Refe¬
rent Lee mann  vor , daß über das Gesetz , betreffend Farren-
baltung , nunmehr Uebereiustimmung beider Kammern erzielt sei.

Stuttgart,  7 . Juni . (Schluß des Landtags .)
Der württ . Landtag wurde heute geschlossen . Punkt 10 Uhr
erschien S . M . der König in großer Gencralsuniform und be¬
gleitet von den obersten Hofchargen und Adjutanten vor dem
Ständehaus und wurde von einer Deputation aus beiden Häu¬
sern des Landtags empfangen und in den Saal geleitet . Beim
Eintritt Seiner Majestät in den Saal , in welchem die Mit¬
glieder beider Häuser lheils in Uniformen , theils im Frack (die
Demokraten erschienen im Rock) ihre Plätze eingenommen hat¬
ten , ertönte ein dreifaches kräftiges Hoch der Ständemitglicder.
Der König trat sodann auf das Thronpodium : rechts von Sei¬
ner Majestät nahmen die Minister , links das hohe Gefolge des
Königs Aufstellung . Nachdem Ministerpräsident Dr . v. Mitt¬
nacht die allerhöchste Entschließung des Königs „ im Kgl.
Staatsministerium " , betreffend die Schließung des Landtags
verlesen hatte , hielt der König folgende Thronrede : Liebe
Getreue!  Indem Ich zum Schluffe des Landtags in Ihre
Mitte trete , gedenke Ich vor Allem des schweren Verlustes,
welcher Mein Haus und das Land durch das allzufrühe Hin¬
scheiden der Prinzessin Marie , Gemahlin Meines vielgeliebte»
Neffen , des Königlichen Prinzen Wilhelm , betroffen hat . Die
lebhafte Theilnahme an diesem schmerzlichen Erciguiß , welche
sich aus allen Theilen des Landes kundgab , hat als ein neuer
Beweis der treuen Anhänglichkeit Meines Volks Meinem Her¬
zen besonders wohlgethan . Mit Befriedigung blicke Ich auf
Ihre nunmehr beendigten Arbeiten zurück . Trotz des gestei¬
gerten Staatsbcdarfs und des verminderten Ertrags einiger
Einnahmequellen ist es mit Ihrer Unterstützung gelungen , das
Gleichgewicht zwischen den Ausgaben und Einnahmen des
Staats ohne Beeinträchtigung der Grundsätze einer geordneten
Etatswirthschast hcrzustcllen . Entsprechend den allgemeinen
Verhältnissen wurde ein namhafter Thcil der Staatsschuld durch
Ausstellung neuer Schuldverschreibungen mit ermäßigter Ver¬
zinsung umgcwandelt . Erfreulicherweise ist dabei kein erheb¬
licher Wechsel der Staatsgläubiger eingetrcten . Durch die Ab¬
änderung der gesetzlichen Vorschriften über die Tilgung der
neuen Staatsschuld wurde es möglich gemacht , diesen Thcil des
Staatsaufwands den jeweiligen Bedürfnissen der Etatsperiodcn
anzupassen . Die Einnahmen des Staats wurden durch die
Verabschiedung des allgemeinen Sportclgescpcs und durch die
neue Regelung der Abgaben von Erbschaften und Schenkungen
erhöht . Durch diese Maßregeln in Verbindung mit einer Er¬
höhung der Malzsteucr gelang es , den Staatsbcdarf ohne eine
Steigerung der direkten Steuern zu decken. Auch auf anderen
Gebieten des Staatslebens ist die Gesetzgebung thätig gewesen.
Ich erwähne das Gesetz über die Laudtagswahlen und die bei¬
den Gesetze , durch welche die Interessen der Landwirthschart in
wichtigen Beziehungen gefördert wurden . Die allgemeinen
wirthschaftlichcu Zustände des Landes bieten keinen Anlaß zu
Besorgnissen . Wir dürfen hoffen , daß die Besserung auf dem
Gebiete des Handels und Gewerbes , von welcher die wohlge-
lungene Landesgewcrbeausstellung des vorigen Jahres ein er¬
freuliches Zeugnis ; gegeben hat , eine dauernde sein werde.
Auch für die Landwirthschaft ist trotz einzelner bcklagenswerther
Beschädigungen die Aussicht auf ein fruchtbares , die Arbeit
lohnendes Jahr vorhanden . Möge diese Aussicht unter dem
ferneren Segen des Himmels in volle Erfüllung gehen ! Bei
dem herannahenden Ende der Wahlperiode können Sie mit be¬
rechtigter Gcnugthnung auf Ihre erfolgreiche Arbeit zurück¬
blicken . Für die wohlwollende Unterstützung , welche Sie den
Vorlagen Meiner Regierung angedeihen ließen und für Ihre
gestimmte hingcbendc Thätigkeit spreche Ich Ihnen Meinen
Königlichen Dank aus . Ich erkläre den Landtag für geschloffen.
Wiederum ertönte ein kräftiges dreifaches Hoch auf den König,
welcher sodann mit Höchstscinem Gefolge und auf die Straße
von der gleichen Deputation zuriickgeleitet in das Residenz¬
schloß znrückfuhr . Auf der Her - und Hinfahrt bildete eine
zahlreiche Volksmenge Spalier . Das Aussehen Seiner Maje¬
stät ist ein sehr erfreulich gutes . ;Dtsch . Rcichsp)

Stuttgart,  7 . Juni . Der Kammerklub der
deutschen Partei  hält laut „W . Lztg ." heute ein
gemeinschaftliches Abschiedsessen im Hotel Marquardt
dahier . An demselben wird auch das ehemalige Mit¬
glied des Klubs , Staatsminister v. Hölder,  sowie

der Kanzler der Landesuniversität , Herr v. Rüme-
li  n , Theil nehmen.

Brandfälle : In Rettisweiler,  Gemeinde
Unterschwarzach (Waldsee ) , am 5. Juni ein Wohn¬
haus samt Scheuer ; in Ochsenhausen (Biberach)
am 5. Juni der Dachstuhl und der zweite Stock eines
Wohnhauses.

In Kornwestheim  tritt am 10 . ds . die Wittwe des
schon vor 64 Jahren Jahren in Owen bei Kirchheim u . T.
verstorbenen Helfers Baumann  ihr 101 . Lebensjahr  an.
Sie ist körperlich und geistig verhätmißmäßig noch recht mun¬
ter . Bon 2 Kindern durste sie 11 Enkel uno 11 Urenkel erleben.

München,  6 . Juni . Am 4. d. M . ging von
Haßloch (Pfalz ) folgende mit 641 Unterschriften
versehene Adresse an den Reichskanzler Fürsten Bis¬
marck ab : „Die ehrerbietigst Unterzeichneten Tabak¬
produzenten und -Interessenten der Gemeinde Haß¬
loch — größte Landgemeinde der Pfalz mit 5700
Einwohnern und dem ausgedehntesten Tabakbau die¬
ser Provinz — erlauben sich, um allen Zweifeln und
Deutungen , die in letzter Zeit in öffentlichen Blät¬
tern und in den Reichstagsverhandlungen hervorge¬
treten sind , zu begegnen , Ew . Durchlauch vorzustel-
len , daß sie , "wie schon vor Jahren , in der Tabak¬
monopolfrage unverrückt auf dem von Ew . Durch¬
laucht vertretenen , das wirkliche Interesse der Ta¬
bakproduzenten wahrenden Standpunkt stehen , und
die ehrfurchtsvolle Bitte an Sie zu richten , aus die¬
sem Standpunkte auszuharren.

Heuer sind es 400 Jahre,  seit in München
die erste Bnchdruckerei  gegründet wurde . Dieses
Ereigniß beschäftigt seit längerer Zeit hiesige Buch¬
druckereikreise, welche eine entsprechende Feier veran¬
stalten wollen . In einer kürzlich abgehaltenen Ver¬
sammlung des aus Prinzipalen und Gehilfen be¬
stehenden Buchdruckervereins wurde nun die Abhal¬
tung einer Feier am 17 . Juni beschlossen.

Augsburg,  7 . Jnni . Der „Postzeitung"
zufolge haben ca. 300 Arbeiter der Buntweberei (vor¬
mals Riedinger ) die Arbeit eingestellt wegen ver¬
weigerter Aufbesserung der niedrigen Löhne.

Heidelberg,  6 . Juni . Wie die „Heidclb.
Ztg . " mittheilt , befinden sich im akademischen Kran¬
kenhause noch 41 beim Eisenbahnunglück verletzte
Personen . Kein weiterer Todesfall.

Angesichts des Eisenbahnunglücks  in Hei¬
delberg dürste es zeitgemäß sein, allen Reisenden aufs
Dringlichste zu empfehlen , bei Ertönen des Nothsig-
nals die Beine bis über die Sitze emporzuziehen.
Wie fast immer , so wurden auch diesmal die meisten
Verwundungen (Quetschungen und Brüche der Ober¬
und Unterschenkel) dadurch herbeigeführt , daß die
Sitzbänke bei dem Zusammenprall gewaltsam gegen¬
einandergedrückt wurden.

Im Pfarrdorfe Kammern (Baiern ) ist ein
schrecklicher Brand ausgebrochen . Der Pfarrhof und
weitere 7 Wohngebäude mit ca. 20 Firsten sind ab¬
gebrannt . Auch das Schulhaus ist theilweise einge¬
äschert. Ungefähr 50 Stück Vieh , Pferde , Horn¬
vieh und Schweine , sowie die Bibliothek des Herrn
Pfarrers Grubhofer ist ein Raub der Flammen ge¬
worden . Kammern besitzt keine Feuerspritze und es
kam in Mitte der Nacht Hilfe von Landau und
Nachbarsfeuerwehren.

Berlin,  6 . Juni . Was die Auswanderung
der  russischen Juden  betrifft , so wird aus Wie»
berichtet , daß die amerikanischen Agenten nur junge
und kräftige Handwerker und Ackerbauer zur Aus¬
wanderung zulassen , Frauen , Alte und Schwache aber



Zurückweisen . Diese Maßregel beruht , wie man der
Frkf . Ztg . mittheilt , auf einem Beschluß der Berliner
Konferenz , dem auch die Frankfurter Delegirten zu¬
stimmten . Die „ Berl . Jüd . Presse " hat sich bei Be¬
sprechung jenes Beschlusses wie folgt geäußert : „ Wir
müssen diesen Beschluß geradezu als einen unheil¬
vollen bezeichnen , der über unsere russischen Glau¬
bensgenossen Verderben bringt . Nicht nur , daß ihnen
nicht geholfen wird , sie werden geschädigt , unsagbar
geschädigt werden . Man denke den Gedanken aus.
Zwanzigtausend junge kräftige Männer , Ackerbauer
und Handwerker , denen es auch in Rußland nicht so
schlecht geht , als den übrigen Juden , sollen heraus¬
gezogen werden ; die Alten , Schwachen , Kranken und
die Mädchen bleiben dann hilflos , ihrer besten Stütze
beraubt , zurück (die mögen dann die Deutschen , Oe¬
sterreicher u . s. w . versorgen ) . Ja , auf diesem Wege
wird wohl Amerika kolonisirt ; das Land erhält einen
Zufluß an tüchtigen Arbeitskräften , an Kapital und
wird schon seine Vortheile daraus ziehen ; aber den
russischen Juden ist nicht geholfen ; im Gegentheil.
Wollen die Amerikaner nicht auch Alte und Nicht¬
ackerbauer und Nichthandwerker acceptiren , so mögen
sie auch die Kräftigen lassen wo sie sind und nicht
dem russisch -jüdischen Volke das Mark aus den Kno¬
chen saugen , indem sie ihm seine kraftvolle Jugend,
das ist seine Zukunft , rauben und Kranke und
Schwache stützelos zurücklassen . So lange wir nicht
hören , was das Komite hierauf zu erwidern hat , so
lange rathen wir allen Sammelstellen , ihr Geld nicht
abzuliefern , sondern dafür Sorge zu tragen , daß es
zum wahren Besten der Glaubensgenossen verwendet
werde . "

Berlin , 6 . Juni . Die „ Norddeutsche " schreibt :
Die „ Gazeta Narodowa " berichtet angeblich aus
sicherer Quelle , daß das jüdische Hilfskomite
von Brvdy nicht in der Lage gewesen ist , klare
Rechnung abzulegen über eine Summe von 600,000
Gulden , die ihm von der „ Alliance israelite " behufs
Unterstützung hilfsbedürftiger Juden zur Verfügung
gestellt worden war . Die israelitischen Kreise , so
schreibt die „ Gazeta Narodowa " . sind geradezu em
pört über das Treiben der jüdischen Potentaten von
Brody und klagen diese an , sich auf Kosten der
Unglücklichen bereichert zu haben , denen sie zu Hilfe
kommen sollten ."

Berlin , 6 . Juni . Welseitig wird bestätigt,
daß Rußland die Befestigung seiner Westgrenzen
eifrigst betreibt . Lublin und Kowno werden schien
nigst befestigt zu Plätzen ersten Ranges , der durch
den Bug geführte Canal soll Pinsk und Minsk , wo
Skobeleff commandirt , verbinden . Warschau bekommt
6 neue gepanzerte Forts , die so angelegt werden,
daß zwischen ihnen Erdforts wie bei Plewna errichtet
werden können . Den Zeitungen ist es verboten , hier
von etwas zu melden.

Berlin , 6 . Juni . Ueber die Vertagung der
Botschafterkonferenz herrscht hier keine Verstim¬
mung , da man die von Frankreich vertretene Kon¬
ferenzidee diesseits nur im Interesse des europäi¬
schen Einverständnisses gutgeheißen hat . Uebrigens
gilt hier die Konferenz noch nicht für aufgegeben.

Berlin , 7 . Juni . Die „Provinzial - Corre-
spondenz " meldet : Das neue Kirchengesetz ist am
31 . Mai durch den Kaiser vollzogen worden . Da
mit entfallen die befremdlichen Vermuthungen , welche
theils katholische , theils liberale Organe an den Um¬
stand knüpften , daß der Vollzug nicht alsbald nach
dem Landtagsschluß erfolgen konnte . Man suchte
hinter der Einbringung des Gesetzentwurfes und der
durch äußere Gründe veranlaßten kurzen Verzögerung
des Vollzugs Absichten , von welchen die Staatsre¬
gierung bei diesem Gesetz ganz und gar nicht gelei¬
tet wurde . Der einzige Beweggrund der Regierung
war , innerhalb der zulässigen Grenzen aus eigener
Initiative zu thun , was zur Befriedigung der katho¬
lischen Bevölkerung dienen kann.

Berlin , 8 . Juni . In gutunterrichteten Krei¬
sen erzählt man sich , die Amnestirung der Bischöfe
im Sinne des neuen Kirchengesetzes werde am elften
Juni , d . i . am Tauftag des jüngsten preußischen
Prinzen erfolgen.

Den Mittheilungen eines der geschätztesten
Berliner Aerzte verdankt die „ Volkszeitung " die Auf¬
klärung über eine schreckenerregende Thatsache : daß
nämlich in Deutschland nahezu 10000 Menschen durch
Einspritzungen mit Morphin unter der Haut der
sogenannten Morphiumsucht und damit dem sichern
Tode entgegengehen.

Immer noch kommen Nachrichten aus fast allen Thai¬
len Deutschlands über die schweren Gewitter  der vorigen
Woche , die vielfach mit Hagelschlägen endeten . Die Blitze ha¬
ben tolle und gefährliche Sprünge gemacht . In Graz schlugen
zwei Blitze in große Viehställe und erschlugen 24 schwere Och¬
sen , aber jedesmal nur die stehenden , die liegenden wurden
übersprungen und ebenso die Knechte , die auf der Streu lagen.
— In Straßburg schlug der Blitz in das Fort Werder und
zwar in eine mit 3 Centncr Pulver belegte Hohltraverse , ohne
zu zünden . Hätte er gezündet , so wäre die Wachmannschaft
von 30 Mann verloren gewesen.

Die letzten Bemühungen der offiziellen italie¬
nischen Kreise , endlich das oft begehrte Einverneh¬
men mit Oesterreich und Deutschland zu bewir¬
ken , sind von Erfolg gewesen . Officiöse Wiener
Blätter constatiren , „ daß gerade in letzter Zeit jene
Richtung der italienischen Politik , deren Alpha und
Omega schon seit Jahresfrist der feste Anschluß an
Oesterreich , d . h . an die deutsch - österreichische Allianz
ist , immer entschiedener hervorgetreten ist und die
volle Uebereinstimmung zwischen Volk und Regierung
zur dauernden Grundlage erhalten hat . " Was
Deutschland betrifft , so bekundet sich dessen Ge¬
sinnung zu Italien auf Grund der neuesten „ ent¬
schieden hervorgetretenen Richtung der italienischen
Politik " jetzt deutlich dadurch , daß — der Sohn des
Kronprinzen , Prinz Wilhelm , für seinen Erstgeborenen
den König Humbert von Italien zum Pathen ge¬
beten hat . Ohne gerade diesem Schritte selbst eine
direkte politische Bedeutung beizumessen , wird man
doch annehmen dürfen , daß der Schritt unterblieben
wäre , wenn — Fürst Bismarck über die italienische
Regierung und die von ihr befolgte Politik noch so
zu denken Ursache hätte , wie im Januar 1881 , als
er im Reichstage Italien auf der schiefen Ebene be¬
findlich bezeichnte . Das bezeichnet den positiven
Wandel , den König Humbert — vielleicht erst durch
die Mailänder Begegnung Mancini ' s und des Gra¬
fen Hatzfeld , bewirkt hat . Wie von Rom gemeldet
wird , hat König Humbert die ihm gewordene Ein¬
ladung angenommen.

Oesterreich-Ungarn.
„Der Mord eines Christenmädchens durch

Juden"  betitelt sich eine abenteuerliche Geschichte , auf deren
Wiedergabe wir ihrer Unwahrheit wegen bisher verzichteten.
Da dieselbe aber immer noch spielt , so wollen wir ihr in mög¬
lichster Kürze erwähnen : Zn Anfang April erzählte der 5jäh-
rige Sohn des Schächters Schwarz zu Tißa -Eßlar (Ungarn)
andern Kindern , daß sein Vater ein Mädchen getödtet habe.
Die Sache verbreitete sich; der Tempeldiener , dessen löjähriger
Sohn , der Schächter und zwei andere Israeliten wurden in
Untersuchungshaft gesetzt . Dem Märchen lag die Thatsache
zu Grunde , daß Schwärz zu jener Zeit an einem Knaben im
Tempel die rituelle Ceremonie vorgenommen hatte , worauf
das Kind , sei es infolge schwächlichen Körpers , sei es infolge
ungeschickter Operation , verblutete . Der Fall wurde Tages¬
gespräch , auch der kleine Schwarz hörte davon erzählen , und
sein Schwatzen wurde die Veranlassung der Schauergeschichte
betreffs der gleichzeitig verschwundenen Esther Salymossy . Die
ungarischen Journale veröffentlichen spaltenlange Berichte mit
allerlei Muthmaßungcn ; denn die Ergebnisse der Untersuchung
werden streng geheim gehalten . Indessen stimmen alle Berichte
darin überein , daß wirklich ein Mord vorgefallen sei. Als
Hauptzeugen für die Mordthat werden darin die sechs- und
fünfzehnjährigen Söhne des Schächters Schwarz angeführt,
die ihren Vater der Mordthat bczichten . Der 15jährige Bioritz
soll durch ein Schlüsselloch dem Vollzug des Mordes zugesehen
haben . Man habe dem Mädchen den Kopf vom Rumpfe ge¬
schnitten und das Blut in ein Gefäß aufgefangen . Vor Voll¬
zug des Mordes habe die Frau des Schächters den Körper
des Mädchens gewaschen . Das Gericht wurde von dem Vor¬
fälle erst am 13 . vorigen Monats in Kenntniß gesetzt , hat aber
noch an demselben Tage das strafgerichtliche Verfahren ange¬
ordnet und sind neun Personen , gegen welche sich im Laufe
der Untersuchung Verdachtsgründe heransstellten , in Gewahr¬
sam genommen worden . Die neueren Gerüchte von der Auf¬
findung des Leichnams des verschwundenen Mädchens bestätigen
sich nicht.

Pest , 5 . Juni . Zu der mysteriösen Affaire
des verschwundenen Christenmädchens Esther Soly-
mosfy wird gemeldet , daß unter Zustimmung des
Ministers des Innern in Pest ein Preis von 5000 fl.
ausgesetzt werden soll , als Belohnung für denjeni¬
gen , welcher die Verschwundene lebendig stellt oder
zur Auffindung von deren Leichnam verhilft ; even¬
tuell soll die ganze , von Pester Juden zusammenge-
fchossene Summe der Esther Solymossy zugewendet
werden , wenn diese am Leben ist und ihren Aufent¬
haltsort bekannt gibt . Die diesbezügliche Verlaut¬
barung erscheint demnächst.

Pest , 7 . Juni . Aus Boglar wird telegra-
phirt , daß dort das verschwundene Christenmädchen
angelangt wäre . Bestätigung ist noch abzuwarten.

Frankreich.
Paris , 6 . Juni . In einer Rede , welche Leon

Sah gestern in St . Quintin hielt , konstatirte derselbe
die günstigen Ernte -Aussichten und sagte , die Ernte
würde Frankreich der Nothwendigkeit überheben , be¬

trächtliche Kapitalien zu cxponiren , ferner den Markt
erleichtern und die Herabsetzung des Zinsfußes dis
1883 zulassen . Die Regierung werde alsdann sehen,
welche Arrangements bezüglich der öffentlichen Schuld
sich würden treffen lassen.

Dänemark.
Stockholms.  Juni . Anläßlich der Silber-
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Hochzeit des Königspaares  ist die Hauptstadt
festlich geschmückt . Aus den Provinzen sind viele T " "Uff

zur Beglückwünschung cingetroffen.
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Deputationen zur Beglückwünschung
Nach dem feierlichen Gottesdienste m der Schloß-
kirche findet heute ein Galadiner und zugleich Spei - AZI
sung der städtischen Armen statt . Sämmtlichc Zei - ßev
tungen enthalten sympathische Artikel anläßlich des
Festes . me>

Türkei. s » um
Bei dem Empfang der nach der Türkei  de-

urlaubten 4 preußischen Offiziere  hob der Sultan Fu
am Schluffe hervor , daß er zur Förderung ihrer ^ —
Arbeit ihnen jeder Zeit direkten Zutritt zu seiner
Person gestatte ; er versichere sie seiner besonderen
Protektion und würde in jeder Weise für ihr Wohl hsn
sorgen . "

Amerika. K
Newyork,  3 . Juni . Hier eingegangenen Nach - Ss

richten zufolge hat General Fuero mit 400 Mann Z
mexikanischer Reiterei am 25 . Mai eine Bande ma - - >
rodirender Apache - Indianer in Chihuahua ange¬
griffen . In dem Gefechte blieben 37 Indianer todt
auf dem Platze und eine Anzahl wurde zu Gefange¬
nen gemacht . Die Verluste der Mexikaner beschränk¬
ten sich auf 9 Todte , darunter 1 Offizier und 14
Verwundete , einschließlich zweier Offiziere.

Am 30 . Juni wird der Präsidentenmörder
Guiteau  in Washington erhängt.

Ein transportables Haus . Jn Crawford,  Te¬
xas , erregte kürzlich ein seltsames Gespann nicht geringes Auf¬
sehen : es waren 36 Ochsen , die ein zweistöckiges Haus mit 4
Zimmern , Läden , Fenstern , Blitzableiter .>c. , Allss an feinem
Platze , zogen . Das Haus wurde 6 Meilen über die Prairie
gezogen.
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Handel st Uerkehr.
Aus der Landheg,  1 . Juni . Bei den dermalen

stattfindenden Einkäufen von Schurwolle bewegen sich die Preise
zwischen 1 ^ 30 4 bis l -4t 40 4 ; dabei herrscht keine ani-
mirte Stimmung unter den Handelsleuten . Der letzte milde
Winter , meinen sie vielleicht nicht ohne Grund , werde den Wie¬
derverkauf im Großen ziemlich beeinträchtigen.

Das Schmuckkästchen.
Novcllette von H. Rose.

Der Kaufmann Heine hatte seit längerer Zeit
schwere Verluste , die er sorgfältig den Seinen ver¬
schwieg , um sie nicht mit in trübe Stimmung zu ver¬
setzen . Die Hoffnung , daß ja Alles im Leben dem
Wechsel unterworfen , ihm daher das Glück nicht im¬
mer den Rücken zeigen werde , hielt ihn aufrecht.
Aber kaum sich diesem schwachen Tröste überlassend,
traf ihn abermals eine Hiobspost , vernichtend wie der
Strahl des Blitzes . —

Es war in der Morgenstunde , als Heine auf¬
geregt im Zimmer auf und ab ging , wobei er zu¬
weilen angstvoll nach der Straße blickte , als könne
ihm von daher Unheil drohen.

„Was ist Dir nur heute ? " fragte seine Frau,
ihn ängstlich anblickend.

„Nichts , liebe Einmal " entgegnete er zerstreut.
„Aber weshalb bist Du so unruhig ? Es macht

mich besorgt , weil ich Dich noch niemals so gesehen,"
und liebevoll strich sie mit ihrer kleinen Hand über
seine Stirn , „ Du scheinst krank zu kein !"

„Nein , nein ! Sei so gut und hole mir meine
kleine Reisetasche , ich will nach Z ."

„In diesem Zustand?
Heine zwang sich zu lächeln.
„Närrchen !" entgegnete er , „ ich bin ganz wohl,
nur und hole mir die Tasche . "
Kaum hatte sich Emma entfernt , als Heine rasch

ein Kästchen aus dem Schrank nahm und es bei sich
verbarg . Seine Frau erschien mit der Frage:

„Willst Du nicht warten , bis Friedrich mit den
Pferden zurückkommt ? "

„Nein , nein , das Gehen wird mir gut thun ."
Er nahm flüchtig Abschied , bat die Kinder zu

grüßen , die noch süß und ahnungslos schliefen , und
eilte davon . Auf der Straße ging er gemesseneren
Schrittes , um nicht aufzufallen.

Endlich gelangte er , ohne von Bekannten be¬
lästigt zu werden , ins Freie.

Z . war eine kleine , vom regen Verkehr belebte
Stadt , nur eine Meile entfernt . Er wollte dort den
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Schmuck , welchen das Kästchen barg verkaufen . Dies
war nichts Auffälliges , denn Heine war schon oftmals
in ähnlichen Geschäften dort gewesen und als gut st-
tuirter Kaufmann bekannt.

Auf dem Feldweg angelangt , ging er sehr
schnell , um den schützenden Wald mit seinen vielver¬
schlungenen Wegen zu erreichen . Hier ruhte er ein
wenig , um sich zu erholen , aber die innere Unruhe
trieb ihn bald wieder von dannen , wobei er über
seine verzweifelte Lage nachdachte.

Diese Gedanken mochten wohl nicht beneidens¬
wert sein , denn der Angstschweiß rollte ihm in gro¬
ßen Tropfen von der Stirn.

„O , könnte ich es ungeschehen machen, " mur¬
melte er vor sich hin . Dabei schweifte sein Blick scheu
umher.

Plötzlich blieb er stehen , Schrecken lähmte seinen
Fuß , das Blut schien in seinen Adern zu stocken —
— hatte er recht gehört?

Seine mühsam errungene Fassung war dahin.
„Das gilt mir !" sägte er verzweifelt . „ Ich

bin verloren ! O , meine Frau , meine Kinder !"
Die Sonne kam hinter dichten grauen Wolken

hervor , ihre Strahlen fielen blendend auf die spie¬
gelglatte Fläche eines nahen Teiches , der durch das
üppige Grün der Bäume sichtbar wurde.

Ein blitzschneller Gedanke beim Erblicken des
mächtigen Wasserspiegels wurde zur That . Heine
eilte sofort an das Ufer und warf das Kästchen in
das hohe Schilf , wo es die Halme alsbald schaukelnd
in die sumpfige Tiefe versenkten.

Es war das Werk weniger Sekunden . Er¬
schöpft vor Erregung lehnte er an einen Baum und
bemühte sich, die äußere Fassung wieder zu erlangen.
Kinder , welche in der Nähe weilten , hatten verwun¬
dert zugeschaut , kehrten aber , nachdem der Mann sich
entfernt hatte , fröhlich zu ihren Spielen zurück.

Heine hatte rasch den verräterischen Boden
verlassen und betrat den Fußpfad wieder ; jedoch kaum
da angelangt , wurde ihm ein donnerndes „ Halt !" zu¬
gerufen . Zwei reitende Gendarmen hatten ihn ein¬
geholt.

Heine war bis zu diesem Augenblick ein geach¬
teter Mann , eine liebenswürdige Persönlichkeit , eine
überall gern gesehene Erscheinung . Er lebte mit sei¬
ner Frau sehr glücklich und war ein ebenso zärtlicher
Gatte , als liebender Vater . Auch bewährte sich seine
Freundschaft denen gegenüber echt , die ihm wahre
Freunde waren.

Nur Franz Keil , ein boshafter , tückischer
Mensch , war ihm unter der Maske der Verstellung
feindlich gesinnt . Er konnte es Heine nie verzeihen,
daß er der Bevorzugte der schönen Emma geworden,
die ihn verschmäht hatte ; neidisch und eifersüchtig
trug er ihm insgeheim einen unversöhnlichen Haß nach.

Er war der Wurm , welcher unentdeckt an der
Wurzel des blühenden Baumes nagte , um ihn zu
vernichten.

Es war ein schrecklicher Moment , als Heine den
Männern des Gesetzes gegenüberstand . Den Betheue¬
rungen seiner Unschuld widersprach nur zu deutlich
sein geisterbleiches Gesicht , sowie das Beben seines
Körpers . Obgleich der Gedanke etwas Beruhigendes
hatte , daß der Beweis seiner Schuld , tief in den ver¬
schwiegenen Fluthen ruhte , gelang es ihm nicht , den
geübten Blick der Gendarmen zu täuschen.

Heine wurde wie ein gemeiner Verbrecher ver¬
haftet und nach der Stadt transportirt . Einer La¬
wine gleich wuchs hier der Menschenknäuel hinter ihm.

Frau Heine , welche nirgends Ruhe gefunden,
seit ihr Mann sie verlassen , erschrack tödtlich über den
ungeheuren Lärm , der sich die Straße heraufwälzte.
Von schlimmer Ahnung erfüllt , eilte sie ans Fenster;
als sie ihren Gatten zwischen den Gendarmen wan¬

kendes Schrittes erblickte , sank sie mit lautem Schrei
zu Boden.

Hätte sich der Unglückliche seinen Freunden ent¬
deckt , besonders seinem Jugendfreunde Otto Möller,
dem reich Begüterten seine Lage geschildert , so war
ihm geholfen , aber falsche Scham — die hier gar
nicht am Platze war — hielt ihn davon zurück.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Die so sehr nachtheilige Herbstzeitlose

läßt sich jetzt , wo sie im vollen Safte steht , am be¬
sten ansrotten , und zwar durch Ausreißen . Indem
dabei die 30 bis 60 Centimeter lange Stengel ab¬
brechen , entquillt ihnen ein milchweißer Saft , der
die Zwiebel in Fäulniß übergehen läßt . Hierbei ist
jedoch davor zu warnen , daß die Leute mit den
Händen nicht an Nase , Mund und Augen kommen,
auch bei etwaigen offenen Handwunden von der Ar¬
beit abstehen.

— Aus den „ Reuen Fliegenden ." „ Was?
Scheiden wollt Ihr Euch lassen ? Habt Ihr denn ganz ver¬
gessen , das ; in der heiligen Schrift geschrieben steht : „ Mann
und Weib sollen Eins sein ? " — „ „ Hochwiirden , wenn Se
oster bei uns vorbciganga war ' n , hättcn ' s g' moant , mir san
unsrer zwanzig !" "

— Kleine Emma . „ Ist es wahr , daß Sie krank
sind . Herr Lieutenant ?" Lieutenant : „ Ich . . . krank ? Keine
Spur , wer sagt dies denn ?" Kleine Emma : „ Da seht einmal,
wie meine Schwester lügt : heute früh sagte sic : der Herr
Lieutenant dauert mich , weil er so sehr an Einbildung leidet ."

Charade.
Das Erste wird oft hoch geschätzt im Leben,
Und doch ist ' s eine nicht ' gc Hülle nur,
Nach der blos Thoren und — Betrüger streben - -
Und nur zu schnell vergehet ihre Spur.
Die beiden Letzten  sind in heut ' gen Zeiten
Oft nur ein Gegenstand für frevlen Spott und Hohn,
Das Ganze  soll man , gleich dem Ersten , meiden,
Denn Beides fliehet vor der Wahrheit Strahlenthron.
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Amtliche und ^ NVut -Wekunntrnuchungen.
Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezo¬

genen Fruchtbesoldungen wirb nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis
der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt
gemacht:
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Schranne.

Markttag , R
und zwar der erste Markt-!! ^
tag des 3. Monats des ) Gewicht

II . Quartals 1882. (pr. Schsfl.

0 qqen.
Nittel-

Preis p

jj Dinkel . Haber.
!! Mittel - u Mittel-

r Ctr. !- Gewicht > Preis per Clr. ( Geivicht ! Preis Pc
4 !pr. Schffl.j ^ ^ -pr. Schffl.j ./ä

r Ctr.
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Nagold.
Altenstaig . . . .

Juni 1882 . )
Iten ^ 262

Iten ^ 246

10
11

80 ) 156 ! 8 73 172 7

80 154 ! 9 25 ^ 170 8

66
20

Den 7 . Juni 1882. K . gemeinschaftliches Oberamt in Schulsachen.
Güntner . Mezger.
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Bekanntmachung.
Durch Beschluß der Strafkammer

hier vom 7 . d . M . ist die gegen Jo¬
hann Georg Ade von Oberthalheim,
OA . Nagold , am 29 . Juli 1881 ver¬
fügte Beschlagnahme des Vermögens
wieder aufgehoben worden.

Tübingen,  den 7 . Juni 1882.
K . Staatsanwaltschaft.
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Stadt Altenstaig.
Die in diesem Blatt Nr . 64 und 65

ausgeschriebene

Straßensperre
der ober » Nagoldthalstraße wird hiemit
bis Dienstag den 13 . Inni einschließ¬
lich verlängert.

Den 8 . Juni 1882.
Stadtschultheißenamt.

Walther.
Nagold.

Gläubiger-Ausruf.
Die Erben des am 30 . April d . I.

verstorbenen
Gottlieb  Freithaler,

gew. Mezgers hier,
haben die Erbschaft nur mit der Rechts-
wohlthat des Inventars angetreten.
Es werden daher die Erbschaftsgläu¬
biger , insbesondere auch diejenigen , welche
in dem früheren Gante des Erblassers
vom Jahre 1868 Verluste erlitten ha¬
ben , in Folge Beschlusses der Thei-

lungsbehörde aufgefordert , ihre Ansprüche
binnen zwei Wochen

anzumelden , widrigenfalls diejenigen,
welche die Anmeldung versäumen , bei
der in dem Auseinandersetzungsverfahren
sich vollziehenden Befriedigung der be¬
kannten Gläubiger nicht berücksichtigt
werden und ihnen nach Durchführung
dieses Verfahrens lediglich noch das
gesetzliche Absonderungsrecht (Art . 40
des Pfandgesetzes ) Vorbehalten bleiben
würde.

Den 8. Juni 1882.
K . Gerichtsnotariat.

Mayer.

Revier TH« r»U« gerr.

Klafterholz Verkauf.
Aus den Staats¬

waldungen Döbele
1,2 kommen am

Freitag den 16 . Juni,
Morgens 10 Uhr,

in der Linde in Altnuifra 56 R . tann.
Schtr ., 27 R . tann . Pgl . , 17 R . An¬
bruch und 41 R . Brennrinde zum
Verkauf.

Revier Mildberg.

Holz-Verkauf
Mittwoch de«
14 . I « «i d. A.,

Vorm . 9 Uhr,
aus oberer Calwerhalde , Abth . 2:

67 St . Nadelholzlangholz mit 6 Fm.
III . , 30 Fm . IV . El . , 27 St . Säg¬
holz mit 2 Fm . I . , 4 Fm . II . , 5 Fm.
III . El ., 2 Rm . buch . Scheiter , 2 Rm.
dto . Prügel , 81 Rm . Nadelholz -Schei¬
ter , Prügel und Anbruch.

Entfernung von der Bahnstation u.
Einbandstätte Teinach Vs Stunde.

Zusammenkunft auf der Calwerstaige
am Schlag.

Revier Stammheim.

Stammholz-Verkauf
Doimerstas den

IS . Irmi,
Vorm . 9 Uhr,

auf dem Rathhause in Calw aus
Schleifberg , Kohlplatte , Brühlberg,
Beckenegart , Wasserbaum und Scheid¬
holz : 448 St . Langholz mit 707 Fm .,
208 St . Sägholz mit 220 Fm.

Revier Simmersfeld.

SteinbeisuhrAceord
Am Montag den 12 . Juni,

Nachmittags 1 Uhr,
wird in der Sonne in Simmersfeld
die Beifuhr und das Kleinschlagen
von 50 Roßlasten blauer Kalksteine auf
das Aichelbergersträßchen und von 80
Roßlasten dto . eventuell 40 Roßlasten
Granulitsteinen auf die Enzsteige im
Abstreich vergeben.

D 0 r n st e t t e n,
OA . Freudenstadt.

Haus-Verkauf.
Hohem Auftrag zufolge soll

dasfrühereEisenbahnbauamts-
Gebäude in Dornstetten im
fentlichen Aufstreich verkauft werden.

Das Anwesen besteht aus dem 3stocki-
gen Wohngebäude , einer 2stockigen
Scheuer , einem besonderen Waschhaus
in dem geschlossenen Hof mit laufendem
Brunnen , sowie aus einem Blumen-
und einem Gemüsegarten.

Vermöge seiner freien gegen die Straße»
etwas zurückgesetzten Lage eignet sich
das Anwesen sowohl für Private wie
zu verschiedenem Geschäftsbetrieb.

Die Aufstreichsverhandlung findet am
19 . I ««r, Vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhause statt , wozu
Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Dornstetten,  den 8 . Juni 1882.
K. Betriebsbauamt.

_ Haas. _
R 0 hrd 0 rf.

Lehrstelle-Gesuch.
Für einen gutbegabten Knaben wird

bei einem Schneider oder Schuhmacher
eine Lehrstelle gesucht.

Ortsarmenbehörde.
G a t <v.

8pr«Mii>Ktzr HieZel,
sehr leicht, außerordentlich dauerhaft
UUd dilltg, liefert in Maschinen- und
in Handform unter lOjähriger Garantie
in Wagenladungen von 11000 Stück
auf alle Stationen . Muster portofrei.

k . llorlaedtzr.

Chr. Erhar- t,
Schlosser, Calw,

empfiehlt seine selbstgefertigten eisernen
Gartenmöbel in großer Auswahl.

Preislisten stehen auf Verlangen zu
Diensten.



Garrweiler.

Fahrniß-Berkaus.
Am Donnerstag und Freitag

den 15 . und 16 . Juni,
je Morgens von 8 Uhr an,

verkaufe ich den größten Theil wieincr
Fahrniß gegen baare Bezahlung , und
zwar:

Donnerstag de « 15 . I « ni:
1 starken 2-

spännigen Wa¬
gen , 1Schlitten,
1 Schleifkarren , _
1 Schaltkarren , Pflug . Egge , 1 sehr
gute Dreschmaschine mit Göpeleinrich-
tung , 1 Fruchtputzmühle , 1 Strohstuhl,
3 Waldsägen , 1 Wagenwende , 1 Gül-
lenfaß . Griff , Grimpen , Ketten , Lott-
eisen u. s. w., 1 Mostpresse mit Obst¬
mahlmühle , 2 Krautstanden , mehrere
Züber , allerlei Faß und Bandgeschirr,
Pferdsgeschirr , überhaupt allerlei son¬
stiges Hand - , Fuhr - , Bauern - und
Schemen -Geschirr , ea . .0 Sri . Roggen,
ca. 20 Sri . Kartoffel ::, 1 Schnellwagc,
1200 Liter Most;

Freitag den 16 . Inni:
Betten und Bettladen , 4 Kleider

kästen, 5 Tische , 1 Sekretär , 2 Kommode,
5 Tröge , Schrannen , Stühle und
allerlei sonstiges Schreinwerk , eine Par-
thie hartholzene Bretter , 15 Hühner,
zuletzt allerlei  Haus - und Küchen-
geräthscbnften , wozu Liebhaber freund¬
lich eingeladen sind.

Schultheis ; Adrion.
Uagold.

Sonntag den 11. Inni

keunion
INI lioi 'N hin ten,

wozu freundlichst eiuladet
Usnllitz 2. MlckwN,.

' Walddorf.
Einen schönen, 11 Mo¬

nate alten

Gelbschcck.
verkaufen

Farreu,
ichweizcr-Race , hat zu

Beutler,  Wagner.
Nagold.

G»te Seiisrnä Siitzclii,
Wc Mailililder md
KlkMer Wetzsteine,

nmeritzanWe Heu- und
DnMndeln

empfiehlt bestens
Gottlod Knödel.

Nothfelden.
Eine noch gut erhaltene

Backmulde
summt Buckdiel

verkauft Montag den 12 . Juni , Mit¬
tags 1 Uhr,

alt Bühler 's Wittwe.

üised
auf die Nostdampffchiffe über
Kreme« , Hamburg , Rotter¬
dam und Amsterdam «» erhal¬

ten Reisende « nd Auswanderer die Schiffsaccorde zu den billigsten Ta¬
gespreisen jederzeit auf dem Geschäftsbureau des Bezirksagenten

6. H . Willst , Veriv.-Akluar in
Gelder L Wechsel

nach Amerika, sowie den

An- L Verlaus von Staalspapieren
vermittelt billigst

6 . lstk. Wurst , Verw .-Aktuar in Nagold,
E b h a u s e n.

Ich empfehle meine Fabrikate , als:

nenest - r C - nstrnkti - n
(Deutsches Reichspatent >,

Göpel, Dreschmaschinen, Möstpressen,
^vstmastlmnstlen««u SteinwaUe« ««d GtstngesteU.

Pumpen , eiserne Seilrollen , Brückenwagen,
sämmtliches unter Garantie.

. . 1) 611 ^ 161 '.
Preisconrante und Cataloge gratis und franko.
Alle Sorten der besten deutschen Mähmaschinen bei

Obigem.

auf alle größeren Plätze Nord¬
amerika '» zu billigstem Curse, sowie

Inku88o von dortigen Erbschaften besorgt stets prompt
Andreas Zwilchendart , amerikanisches Bankgeschäft

und älteste AnZwandccungsagentur in Kasel , Centralbahnplatz 9.
(II 2162 (j ) - Zweiggeschäft Ncw Dvrk, New -Church Street 117 . -

Auswanderer
nacki Amerika befördert billigst mit Pvstdampfern
I . Klasse über Hamburg , Bremen , Rotterdam und Ant-

_ _ werpen , und kann ich besonders die Notterdamcr Linie,
als die angenehmste und billigste , empfehlen.

Nothfelden.
-'j Unterzeichneter
^verkauft nächsten
^Dienstag den 13 . d.
sMts ., Abends 5 Uhr,

_ F9 St . halbenglische

Michschweine.
Peter Reichert.

Domäne Aiederrenthin
bei Bondorf.

Einige Wagen

Waizenstroh,
auch Roggenstroh

zum Binden , hat noch abzugeben
R «off.

N a g o l d.

Guten Backsteinläs,
das Pfund zu 35 ^ >, empfiehlt

Wilh . Häußler,
Firma Schnaith.

9t a g o l d.

Wegen - und
Sonnenschirme

für Herren und Damen , elegant und
billig , empfiehlt

Gottlob Knödel.

M . 34 V.

Uagold.
Kindtt-
mgen,

neue « nd
alte , billigst
bei
l-Ll'I IlÖKItz,

Sattler und
Tapezier.

Nagold.
Eine große Parthie preiswürdigc

Dsalöfe «,
Amerikaneröfen,
Unteröfen,
große Anfsatzöfe «,
Postamentöfen,
Kochöfe« «ster Art
offerirt so lange Vorrath von ^ 10
bis 30

Heinrich Müller.

Ul.lcll

Nagold.
Einen 10 Monate

Farren,
zum Dienst tauglich , verkauft

Adlerwirth Stvckinger.

Ein Logis
für einen ledigen Herrn oder eine kleine
Familie hat zu vermieten

der Obige.

Gaugenwald.
Einen gut erhaltenen eisernen

Kochherd
verkauft billig

Wittwe Stein.

Nagold.

Sehr süße steischige
Zwetschgen

empfiehlt
Wilh . Häußler,
Firma Schnaith.

Nagold.

AMiite,
schön und billig , sind neu eingetroffen bei

(xttttlob Ivnodel.
Nagold.

In feinen und gewöhnlichen

Schwämmen,
als Tafel - , Kinder - , Bade - und Pferde¬
schwämmen habe ich wieder schöne Aus¬
wahl und empfehle solche bestens.

Hoi ui ' . Orni88.

R v h r d o r f.

Einen Knserhand-
werkszeng,

worunter eine bereits noch neue Hobel¬
bank , verkauft

Montag den 12 . Juni,
Nachmittags 1 Uhr,

Karl Killinger,  Küfer.
150 Stück

Biersäßchentauben
verkauft _ Obiger

Nagold.

Neue Häringe,
(Matjeshäringci empfiehlt

Hrinr . Grinst.

Feines Mohnöl,
das Vs Liter 60 empfiehlt

Wilh . Häußler,
Firma Schnaith.

9t a g o l d.
Mehrere Eimer reinen

Unterländer-Wein
hat zu verkaufen

Ehr . Schweiler.

dt ohrdor  f.

Den heurigen
Grasertrng

von 'V. Wiese verkauft nächsten Mon¬
tag Mittag 1 Uhr auf der Heubrücke

Heinrich Dolmetsch.

Nagold.
dtiederlage von kräftigem

zu billigsten Preisen bei
llsinr . Ksuss , Conditor.

U a A c>1 ä.
Anerbe -V oieiii

8ktM8lk1K Napp6llVV60ll86l.

Fvncht - Vreise:
Altenstaig , den 7. Juni 1882.

Neuer Dinkel . . . 9 30 9 10 8 90
Haber . 8 40 8 20 7 95
Gerste . . 10 30 -
Weizen . . 12 30 -
Roggen . 12 — 11 50 11 —
Welschkorn . . . . - 10 — -

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel in Nagold . — Druck und Verlag der G , W. Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold.
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